
Das Thema holt am Diens-
tag, 9. Juni, zunächst den
Samtgemeinde-Schulaus-
schuss wieder ein. Das Gre-
mium tagt ab 17 Uhr öffent-
lich im Harpstedter Hotel
„Zur Wasserburg“.
Die Verwaltung hat ihre

Hausaufgaben gemacht und
als Reaktion auf die am 4.
Februar grundschulseitig
beantragten Sanierungs-
und Baumaßnahmen für
zwei verschiedene Ausfüh-
rungsvarianten Kostenvor-
anschläge eingeholt, die auf
Planungen des Syker Inge-
nieurbüros Glüsenkamp be-
ruhen.
Danach liegt der voraus-

sichtliche Investitionsbe-
darf mit 300000 bis 315000
Euro zwischen den 108000
bis 123000 Euro, die Archi-
tekt Jürgen Köster auf der
Grundlage eines eigenen
Planentwurfs geschätzt hat-
te, und den 500000 Euro,
die in einer heftig angefein-
deten Beratungsvorlage der
Verwaltung – noch unter
der Führung von Uwe Cor-
des als Samtgemeindebür-
germeister – aufgetaucht
waren.
Die jetzt geschätzten Kos-

ten schließen die Aufwen-
dungen für die Sanierung
der Außenfassade ein – und
für eine bauliche Erweite-
rung mit Behinderten-WC
sowie zwei zusätzlichen se-
paraten Räumen. Dadurch
wäre es möglich, ein Schul-
leiterbüro und einen Grup-
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penraum (Multifunktions-
raum) zu schaffen. Variante
eins sieht eine Überbauung
der südlich an die Pausen-
halle anschließenden Au-
ßenterrasse vor. Hierbei
entstünden neben einem
Behinderten-WC zwei Räu-
me mit insgesamt 31,81
Quadratmetern Fläche. Kos-
tenpunkt: rund 315000 Eu-
ro.
Option zwei beinhaltet ei-

ne Umnutzung des bisheri-
gen Klassenraumes zwei
und – als Ersatz – den An-
bau eines Klassenzimmers
an das Gebäude in westli-
che Richtung. Die Verwal-
tung hält diese Alternative
für sinnvoll, zumal sich da-
mit neben dem Behinder-
ten-WC zwei etwas größere
Räumlichkeiten mit insge-
samt 39,79 Quadrametern
schaffen ließen – und das
für weniger Geld. Die ge-
schätzten Gesamtkosten lä-
gen bei rund 300000 Euro.
Ein Nachteil der Variante
eins wäre nach Einschät-
zung der Verwaltung, dass
die jetzige südliche Fenster-
front der Pausenhalle kom-
plett verloren ginge und der
Lichteinfall in die Aula sich
deutlich verringern würde.
Eine „Baustelle“ im Zu-

sammenhang mit der
Grundschule Dünsen bleibt
indes die vakante Rektoren-
stelle. Das ergab gestern ei-
ne Nachfrage unserer Zei-
tung bei der Landesschulbe-
hörde. Eine erste Ausschrei-
bung im März sei „erfolg-
los“ gewesen, erläuterte
Pressesprecherin Bianca
Schöneich. Ein zweiter Ver-
such sei gerade gestartet
worden. Im Schulverwal-
tungsblatt für Juni tauche
die Stellenausschreibung
abermals auf.
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dolpp fmmbkbo  ! Die Ju-
gendwartin des Ippener
Schützenvereins, Anke Düß-
mann, ruft alle Ippener Kin-
der im schulpflichtigen Al-
ter auf, am Sonnabend, 13.
Juni, um 15 Uhr auf dem
Hof Timmer zu erscheinen.
Nach einem kurzen Marsch
wird bei der neuen Kinder-
königin Johanna Pleus die
Königsscheibe aufgehängt.
Die Schießwarte wünschen
sich eine rege Beteiligung.
An die Eltern ergeht die Bit-
te, ihre Kinder auf den Ter-
min aufmerksam zu ma-
chen, damit, wie es in einer
Pressemitteilung heißt,
„diese Veranstaltung einen
würdigen Rahmen erhält“.
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wrj ebfqwe^rpbk  ! Wer in
Wildeshausen die Hunte-
brücke in Richtung Nieber-
dingweg überquert, stößt
auf ein Schild mit der Auf-
schrift „Katenbäker Heide
1,8 km“. Ortsunkundige Be-
sucher, die dem Wegweiser
folgen, geraten in ein
Wohngebiet. Auf eine Land-
schaft, die sich „Heide“ nen-
nen könnte, deutet fast
nichts hin. Und doch gab es
sie – weit größer, als in gän-
gigen Karten eingezeichnet.
Wer die Katenbäke in Rich-
tung Hölingen kreuzt, ent-
deckt bestenfalls noch das
eine oder andere Heide-
kraut und einige Ginster-
sträucher. Doch wo heute
Roggen, Kartoffeln oder
Mais den Feldweg säumen,
sah es einst ganz anders
aus. Ute Wendland vom Hof
Wendland/Rüdebusch stell-
te aus einem „Schubladen-
fund“ unserer Zeitung alte
Fotos zur Verfügung. Die
Aufnahmen belegen, wie
sich die Landschaft hier seit
Anfang des vergangenen
Jahrhunderts verändert hat.
Besonders aussagekräftig

ist das Bild eines Schäfers
mit seiner Herde. Es muss
um 1925 „geschossen“ wor-
den sein, etwa einen Kilo-
meter südlich der Katenbä-
ke. In Aufzeichnungen fand
sich auch der Name des Ab-
gelichteten: Fritz Siemer
aus Ahlhorn, der letzte
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Schäfer des Hofes. Der heu-
tige Blick – vom selben
Standpunkt aus – über die
Ländereien Wendland und
Zum Heitzhausen lässt
nicht vermuten, dass hier
einst eine karge Heideland-
schaft existierte.
Auch ein zweites Bild (am

Fuß dieser Seite) hat doku-
mentarischen Wert. Es zeigt
im Vordergrund einen Im-
menschuppen. Der stand
nahe der Kante des Hunte-

Urstromtalhanges; darin
waren Bienenkörbe unter-
gebracht. Das Foto lässt
erahnen, dass die Zeit, da
Bienen hier Heidehonig
produzierten, zu Ende ging.
Nur ein kleines Stück Bra-
che ist geblieben; der Rest
wurde bereits unter den
Pflug genommen. Der von
einem Pferdegespann gezo-
gene Binder zeigt: Die Ära
der Traktoren war noch
nicht angebrochen. Und die
im Hintergrund zu Hocken
zusammengestellten Getrei-
degarben machen deutlich,
dass Landwirtschaft damals
die Arbeit vieler fleißiger
Hände bedingte. Schon vor
1930 war die Schafhaltung
aufgegeben und damit be-

gonnen worden, die Heide
zu umbrechen. Besagtes Fo-
to, als Bild-Postkarte ver-
schickt, trägt einen Post-
stempel von 1933; es belegt,
welch dramatischer Land-
schaftswechsel sich hier in
kaum einem halben Jahr-
zehnt vollzog. Das Bild ist
noch aus einem anderen
Grund ein aufschlussreicher
Zeitzeuge: Links – am Hori-
zont – lässt sich die Wind-
mühle von Zum Heitzhau-
sen schemenhaft erkennen.
Sie war um 1840 herum er-
baut und im Frühjahr 1945
von britischen Truppen in
Brand geschossen worden.
Auch sie ist – wie die Katen-
bäker Heide – heute ein
Stück Vergangenheit.
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Hartmut Post lässt im
Hotel „Zur Wasserburg“
die Katze aus dem Sack:
Wichtig sei, dass im Zu-
ge der Samtgemeinde-
bürgermeisterwahl
2006 ein „Amtswechsel
im Amtshof“ komme,
sagt der Vorstandsvor-
sitzende der Samtge-
meinde-CDU während
der Jahreshauptver-
sammlung. Will heißen:
Eine Zukunft mit Amts-
inhaber Uwe Cordes als
Verwaltungschef kann
sich die Union nicht
vorstellen. Warum
nicht? Das bleibt ihr Ge-
heimnis. Zumindest
fällt dazu in der Ver-
sammlung kein Wort.
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e^ompqbaq  ! Die evangeli-
sche Gemeinde Harpstedt
hat Heinz Bockhorst und
sein langjähriges Wirken
als Kantor nicht vergessen.
Das bringt sie am Sonntag,
14. Juni, mit einem Gedenk-
konzert zum Ausdruck, das
um 17 Uhr in der Christus-
kirche beginnt. Der Eintritt
ist frei. Am Ausgang wird
um eine Kollekte zwecks
Unterstützung der Kirchen-
musik gebeten. Zahlreiche
Mitwirkende wollen dem
Konzert zum Erfolg verhel-
fen. Der Kirchen- und der
Posaunenchor, der Männer-
gesangverein „Liedertafel“
von 1841 und der Gemisch-
te Chor Harpstedt, Daniela
(Sopran) und Dorin Predes-
cu (Querflöte), Hedwig Stahl
(Orgel) sowie Harpstedter
Streicher der Kreismusik-
schule unter der Leitung
von Ute Klitte und Christa
Kaiser am Klavier bestreiten
das Programm. Die Modera-
tion übernimmt Dirigent
Steffen Akkermann. Zu hö-
ren sein werden unter ande-
rem „Die Himmel erzählen“
aus Josef Haydns Oratorium
„Die Schöpfung“ sowie als
stimmungsvoller Abschluss
Ludwig van Beethovens
„Die Himmel rühmen“.

få dÉÇÉåâÉå ~å
eÉáåò _çÅâÜçêëí

_b`hbik  ! Zum Übungs-
schießen bittet der Schüt-
zenverein Beckeln für heute
Abend ins Dorfgemein-
schaftshaus. Die Kinder
kommen ab 18 Uhr zum Zu-
ge, die Jugendlichen und Er-
wachsenen ab 20 Uhr.
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hfo`epbbiqb  ! Vor seiner
Wahl zum Bürgermeister
hat Klaus Stark am Freitag-
abend – noch in seiner
Funktion als stellvertreten-
der Bürgermeister Kirch-
seeltes – während der Ge-
meinderatssitzung im
„Dreimädelhaus“ unter an-
derem über den Sachstand
der Bauleitplanung für den
Hügelweg berichtet. Ziel ist
die Entwicklung eines
Wohngebietes. In diesem
Zusammenhang sei die Er-
stellung avifaunistischer
Gutachten erforderlich. Die
Gemeinde habe das Glück
gehabt, dass die erforderli-
chen Tierbeobachtungen
noch in diesem Frühjahr
hätten vorgenommen wer-
den können. Sonst hätte sie
ein Jahr warten müssen.
Wenn die Gutachten vorlä-
gen, könne das Bauleitver-
fahren mit der frühzeitigen
Öffentlichkeitsbeteiligung
und der Beteiligung der
„Träger öffentlicher Belan-
ge“ fortgesetzt werden.

Eines der letzten Grund-
stücke „im Ahornweg“ wer-
de wohl verkauft und be-
baut werden, teilte Stark
weiter mit. Nach seiner
Kenntnis werden in das
Haus nach Fertigstellung
auch zwei Kinder mit ein-
ziehen. Das könne nur gut
für die Gemeinde Kirchseel-
te sein.
Mit einer „kleinen Proble-

matik“ hielt Stark nicht
hinterm Berg: Ein Bürger
habe ein 20 Quadratmeter
großes Carport beantragt,
die Genehmigung auch be-
kommen, dann aber tat-
sächlich größer gebaut: Ent-
standen sei auf 55 Quadrat-
metern ein Komplex, der
auch eine „feste Holzhütte“
beinhalte. Nun stehe wohl
zu vermuten, dass der Be-
treffende zum Rückbau auf-
gefordert werde. Zuständig
sei aber in der Sache nicht
die Gemeinde Kirchseelte,
sondern das beim Landkreis
Oldenburg angesiedelte
Bauordnungsamt. ! ÄçÜ
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